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berathungen ſtatt. Die Verhandlungen bezogen 
ſich meiſt auf techniſche Einzelfragen. 
Ueber die Beſchlüſſe der Samoa ⸗Kom⸗ 


deutſchland wird Induſtrieſtaat. 


Daß ſich die Bevölkerung des Reichs 

er mehr nach der Richtung der Entwickelung 
zum In duſt rieſtaat verſchiebt, zeigen die ſchon 
nge erwarteten Ergebniſſe der Berufszählung des 
hres 1895, die erft jetzt überſichtlich geordnet 
erſchienen find. Es wurden gezählt in der Land: 
wirthſchaft 8 298 692 Erwerbsthätige, was gegen 
1882 in Prozenten ausgedrückt ein Mehr von 0,7 
ergiebt. In den übrigen Berufszweigen ſtellen ſich 
die bezüglichen Zahlen fo: Induſtrie 8281220, 
mehr 29,5; Handel und Verkehr 2338 511, mehr 
48,9; häusliche Dienſte und wechſelnde Lohnarbeit 
432491, mehr 8,8; öffentliche Dienfte und freie 
erufe 1425961, mehr 38,2. Während nun die 
Landwirthſchaft nicht nur die weitaus geringſte 


Seite vor: In einer Verſammlung der Kommiſſare 


der Poſten eines Präſidenten des Gemeinderaths 
abgeſchafft werden und ihnen ein aus drei Mit⸗ 
gliedern, von denen jede Macht eines zu ernennen 
hat, beſtehender geſetzgebender Rath zur Seite 
ſtehen ſoll. Die Malietoa⸗Partei erklärte, ſie wünſche 
die Annexion als beſte Löſung, gab aber nicht an, 


borne 


Gemeinderathspräſidenten abgeſchafft werden ſoll, 
wird leider nicht geſagt. Man iſt überhaupt auf 


Annahme aufzuweiſen hat, ſondern, in Prozenten] das Eintreffen offizieller Nachrichten angewieſen. 
in 1888 erbsthätigen gerechnet, von 43,5 Prozent Die „interparlamentariſche Friedenskonferenz“ 


. auf 37,5 in 1895 zurückgegangen iſt, 
nd Induſtrie und Handel auffallend ſtark ange⸗ 
wachſen. Beide zuſammen ſtellen heute 48 Proz. 
aller Erwerbsthätigen; die Induſtrie allein iſt von 
33,7 Proz. auf 37,4 geſtiegen. Das Statift. 
Amt erläutert das wie folgt: Die Verſchiebung zu 
Ungunſten der Landwirthſchaft liegt in det Natur 
der Sache. Der Boden iſt unvermehrbar, es 
kann immer nur eine beſchränkte Zahl von Händen 
ich auf ihm bethätigen, eine begrenzte Zahl von 
Menſchen ſich ernähren. Was in der Landwirth⸗ 
ſchaft keine Beſchäftigung findet, muß abwandern, 
ſei es in andere Länder, ſei es in andere Berufe. 
Rundſchau. 
Die nächſte Plenarſitzung des preußiſchen 
bgeordnetenhauſes iſt von dem Präſidenten 
d. Kröcher nunmehr, nachdem der Bericht über die 
zweite Kommiſſtonsberathung der Kanalvorlage 
zur Vertheilung gelangt iſt, auf Mittwoch, den 
16. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, anberaumt 
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
zweite Leſung der Kanalvorlage und die Staats⸗ 
verträge mit Bremen und Lippe, betreffend 
Kanaliſirung der Weſer. Man erwartet, daß die 
Tagung des Abgeordnetenhauſes nur von ganz 
kurzer Dauer fein wird, wenn nicht das Herren- 
baus Beſtimmungen aus dem Einführungsgeſetz 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch an die zweite 
Kammer zurückverweiſen ſollte. Geſchieht dies, 
dann läßt ſich über die Dauer der Spätſommer⸗ 
Seſſion ſchlechterdings garnichts ſagen. 
Der 40. Allgemeine Genoſſenſchaftstag 
in Berlin hielt am Mittwoch keine Hauptver⸗ 
handlung ab, ſondern es fanden nur Ausſchuß⸗ 


einer Rede eröffnet. 


Im Auswärtigen Amt zu Berlin wurde 
am Mittwoch eine Marokkaniſche ! 


den Unterſtaatsſekretär v. Richthofen empfangen. 


Kongreß nach Baden⸗Baden. 

Die hübſche Nachricht, daß im Dorfe B. im 
Ortelsburger Kreiſe (Oſtpreußen) mittels Au s⸗ 
klingelns durch den Gemeindediener zur 


Schüler zu prügeln oder „unanſtändig“ zu be⸗ 


Ermittelungen auf Erfindung. 
Die Berliner 


Die Bautiſchler Berlins haben beſchloſſen, zum 
kommenden Herbſt in einen allgemeinen Ausſtand 
einzutreten. 

Zu dem Maſſenſtreik in Dänemark war 
berichtet worden, daß zwiſchen den Vorſitzenden 
der Unternehmer und Arbeiterverbände ein 
Prälimiarfriede zu Stande gebracht worden ſei. 


doch haben dieſe zu einem greifbaren Reſultate 


Reſultat läßt ſich noch garnichts ſagen. 


— 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Kernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


miſſion liegt folgende Nachricht von engliſcher 


und der beiden Parteien wurde ein Abkommen 
unterzeichnet, nach welchem das Königthum und 


von welcher Macht. Der amerikaniſche Konſul Os⸗ 
amtirt als Oberrichter. — Aus welchem 
Grunde der von Dr. Solf bekleidete Poſten eines 


wurde in Chriſtiania (Norwegen) Mittwoch 
Vormittag von dem Staatsminiſter Steen mit 


durch 
Die drei Herren begeben ſich zum Thierärzlichen 


öffentlichen Kenntniß gebracht worden ſei, daß der 
Lehrer ferner nicht mehr das Recht habe, die 


handeln, beruht nach den angeſtellten amtlichen 
Putzer haben ebenſo wie 
die Bauarbeiter die Vorſchläge des Arbeitgeber⸗ 


bundes abgelehnt und für den kommenden Monat 
einen allgemeinen Streik in Ausſicht genommen. 


Dieſe Meldung entſpricht nach dem „Vorwärts“ den 
Thatſachen nicht. Es ſchweben zwar Verhandlungen, 


bisher nicht geführt; über das vorausſichtliche 


—— . — — — 
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Ausland. 


Rußland. Rußland rüſtet energiſch weiter. 
Die Regierung warf ſoeben zum Ausbau des 
Hafens von Port Arthur elf Millionen Rubel 
aus. Dient der Hafen natürlich auck Handels⸗ 
zwecken, fo hat er für Rußland doch hauptſächlich 
durch ſeine ſtrategiſche Bedeutung Werth. — 
Rußland hat die Kabinette in Wien und Berlin 
um Anerkennung der kretenſiſchen Reglerung er⸗ 
ſucht. Die Konſuln dieſer beiden Länder ſind 
bisher in amtliche Beziehungen zu dem Prinzen 
Georg nicht getreten. 

Frankreich. Am nächſten Montag beginnt 
nun in Rennes der neue Dreyfus⸗Prozeß, 
über deſſen Ausgang man ſich keinen Bedenken 
mehr hingiebt, vorausgeſetzt daß nicht ganz be⸗ 
ſondere Ueberraſchungen, die ja in Frankreich nie⸗ 
mals ausgeſchloſſen ſind, eintreten. General Mercier, 
der Kriegsminiſter von 1894 hat erklärt, er 
werde ohne jede Rückſicht auch von den geheimſten 
Akten. die ihm bekanntgeworden, Mittheilung machen. 
Gonſe und Boisdeffre werden gleichfalls Alles auf⸗ 
bieten, um von den Mitgliedern des Kriegsgerichts 
einen Schuldspruch zu erpreſſen. Bemerkenswerth 
iſt es, daß die Mitglieder des Kriegsgerichts ſich 
geweigert haben, in einem anderen zweckmäßigeren 
Saale zu verhandeln als in dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen, in welchem die Vertreter der Zeitungen 
nichts ſehen und kaum etwas hören können. Als 
ein für Dreyfus günſtiges Sypmton iſt dieſe 
Weigerung jedenfalls nicht anzuſehen. Der Bericht 
des Regierungscommiſſars Carriöre betont entgegen 
der Meldung eines nationaliſtiſchen Blattes nicht 
Dreyfus Schuld, ſondern beſchränkt ſich auf die 
Darlegung der verſchiedenen Prozeßſtadien. Privatim 
verlautet, daß die beiden Vertheidiger Dreyfus“, 
Labori und Demange verſtändigt wurden, daß ſie 
im Sitzungsſaale unter den Augen des Kriegsge⸗ 
richts⸗Präſidenten Jouauſt vor Beginn der eigent⸗ 
lichen Verhandlung Einſicht in die Geheimacten 
des Generalſtabes erhalten wurden, um für die zu 
erwartenden Ausführungen des Generals Mercier 
genügend gerüſtet zu ſein. 


England. Obwohl aus Pretoria noch keine 
authentiſche Mittheilung darüber vorliegt, ob der 
Volksraad Chamberlains Vorſchlag betreffs Einſetzung 
einer Kommiſſion zur Prüfung der Wahlrechts⸗ 
und der anderen ſtrittigen Fragen annehmen wird, 
ſo iſt man doch überall von der Nachgiebigkeit 
Transvaals ſo feſt überzeugt, daß man jetzt 
wieder einer ruhigeren Auffaſſung der Transvaal⸗ 
frage zuneigt. Ob dieſe Auffaſſung berechtigt iſt, 
muß die Zukunft lehren. — Präſident Krüger iſt 
mit dem Volksraad in Meinungsverſchiedenheiten 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 3. Auguſt 1899. 

Der Kaiſer, der Dienſtag Mittag nach 
vortrefflicher Fahrt im beſten Wohlſein in Kiel 
eintraf, nahm ſpäter dienſtliche Meldungen entgegen 
und machte an Bord der Yacht „Iduna“ eine 
Segelfahrt. Am Mittwoch blieb Se. Majeſtät 
auf der Pacht „Hohenzollern“ und hörte ver⸗ 
ſchiedene Vorträge. 

Die Nachricht, daß die kaiſerliche Rennyacht 
„Meteor“ bei den Regatten in Cowes den Pokal 
der Königin von England gewonnen habe, wurde 
in ſpäter Nachtſtunde von der „Hohenzollern“ aus 
durch Lichtſignale den im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen übermittelt. 5 

Der preußiſche Geſandte in Hamburg Graf 
Wolff⸗Metternich hat ſeinen Poſten verlaſſen, 
um auf Befehl des Kaiſers ſich dem Gefolge Sr. 
Majeſtät bis auf Weiteres als Vertreter des 
Auswärtigen Amts anzuſchließen. 

Das däniſche Panzerſchiff „Jver Hoitfeldt“ 
hat Mittwoch Nachmittag den Kieler Hafen wieder 
verlaſſen. 

Der Ausſchuß zur Ermöglichung einer Un⸗ 
wetterverſicherung hat an den Reichskanzler 
und an den Miniſter des Innern die Bitte ge- 
richtet, Maßregeln in die Wege leiten zu wollen, 
die den Feuer » Societäten die Aufnahme dieſes 
Verſicherungszweiges geſtatten. Der Verband der 
Privat ⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften hat es 
bekanntlich abgelehnt, die Aufnahme dieſes Zweiges 
den Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu empfehlen. 

Aus Anlaß des im Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
öffentlichten Hypotheken⸗Bankgeſetzes hat 
der Landwirthſchaftsminiſter eine Reihe erfäuternder 
Beſtimmungen getroffen, die in der miniſteriellen 
„B. C.“ bekannt gegeben werden. 

Amtsverſchwiegenheit bei der Ar⸗ 
beiterverſicherung. Nachdem das Reichs verſicherungs⸗ 
amt unlängſt ſeine Beamten durch einen Erlaß 
auf die ſtrengſte Amtsverſchwiegenheit verpflichtet 
hat, haben nunmehr mehrere große Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gegenüber ihren Beamten unter Androh⸗ 
ung ſofortiger Entlaſſung das Gleiche gethan. 

Im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters 
finden in den Fiſchgewäſſern, namentlich in den 
Seren Po mme rns und ſpeziell Hinterpommerns 
Unterſuchungen ſtatt, welche in erſter Linie dem 
Fiſchereiweſen dieſer Provinz zu Gute kommen 
ſollen, in zweiter Linie aber auch wiſſenſchaftlichen 
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind. Vom Kultus⸗ 
miniſter werden dieſe Unterſuchungen ſubventionirt. 

Die nächſte Generalverſammlung des Vereins 
Deutſcher Eiſengießereien findet nicht in 
Münſter, ſondern in München vom 25. bis 27. 
September ſtatt. 
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vertiefen. Seine Gedanken waren zerſtreut; er 
ſtarrte auf die Buchſtaben, ohne ein Verſtändniß 
für dieſelben gewinnen zu können. Gewaltſam 
wollte er ſeinen Geiſt abwenden von dem, was 
nun ſchon ſeit dem Verſchwinden Marias ihn 
unabläſſig beſchäftigte. Wo war ſie, was war 
aus ihr geworden? Er ſah bald ein, daß es 
vergeblich war, ſeine Gedanken durch ernſte Arbeit 
abzulenken. Seufzend hatte er ſich von ſeinem 
Sitz erhoben, mit den ſchmalen Händen fuhr er 
über die bleiche Stirn und ſtrich die ſchwere, 
braune Haarwelle, welche dieſelbe beſchattete, zu⸗ 
rück. So ging er nun in dem kleinen Raum 
auf und nieder, nach dem er ſich geſehnt, weil 
er geglaubt hatte, in ſeiner Arbeit, bei ſeinen 
Büchern Vergeſſen zu finden. Aber Neues war 
auf ihn eingedrungen, hatte ihn immer wieder 
aus ſeinem mit wahrer Begierde aufgenommenen 
Studium herausgeriſſen. Nun ſah er aus wie 
ein Menſch, der Schweres erlebt und ſich noch 
nicht zurückgefunden hat in die Alltäglichkeit, in 
das Leben mit ſeinen Anforderungen an Geiſt 
und Körper. 

Seit er am vorhergehenden Abend Vanofen 
verlaſſen hatte, befand er ſich wie in einem böſen 
Traum befangen. So ſchritt er auch jetzt, beinahe 
wankend wie ein Schlaftrunkener, im Zimmer auf 
und ab. Den ganzen Tag hatte er noch nichts 
genoſſen, er hatte gar nicht daran gedacht, bis 
ihn jetzt ein Gefühl der Schwäche daran 


erinnerte. 
zu einem kleinen Schrank, der einige 


Derlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
31. Fortſetzung. 

Dieſen öffnete ſie mit einem winzigen Schlüſſel 
von Gold, der an der Kette ihrer Uhr befeſtigt 
war. Mehrere Etuis lagen geordnet in dem 
Schmuckkaſten, ſie warf ſie haſtig durcheinander, 
bis ſie auf den Grund des mit blauem Sammet 
ausgeſchlagenen Kaſtens drang. Da hielt ſie in 

r Hand, was ſie ſuchte, ein einfaches, goldenes 
Medaillon, ſie drückte auf die Feder, es ſprang 
auf und ein winziges, flaches Flacon mit wenigen 

ropfen einer dunklen Flüſſigkeit lag in dem 
kleinen, mit Seide gepolſterten Raum. Die Hand 
zuterte, welche das Medaillon mit feinem Inhalt 
u. Lange blickte Magda darauf, dann ſchloß 
n m befeſtigte es an der feinen, goldenen 
e, welche ſie einem Etui entnahm, und hing 


die Kette um den — 
unter dem Kleie. dals, das Medaillon barg fie 


„Für mich ſelbſt habe i Di “u 
Hang es tonlos von den — Malta. f 
hatte ſich gerüftet für alle Fälle. f 
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Kurt Baumann durchſchritt ernſt und ger 
dankenvoll ſein kleines Zimmer. Daſſelbe trug 
ganz den Charakter eines billigen Chambre garnie, 
und nur durch eine Fülle auf den einfachen 
Möbeln aufgeſtellter Bücher hatte es den Anſtrich 
eines Gelehrtenheims erhalten. 

Die kleine Studierlampe brannte auf dem 
Diſch, welcher vor das einzige Fenſter gerückt 
und zum Schreibtiſch hergerichtet war. Vergebens 
hatte Kurt verfucht, ſich in das Studium einer 
hochintereſſanten mediziniſchen Abhandlung zu 


Er trat 
Lebensmittel enthielt; er hatte ſich Alles praktiſch 
eingerichtet, da er mit ſeinen kleinen Einnahmen 
zu rechnen verſtehen mußte, um auszukommen; es 
war ſein Stolz, unabhängig von der Güte und 
Liebe ſeines Onkels zu ſein. Zu ſeiner Ueber⸗ 


gerathen. Er war für Gleichſtellung der Katholiken 
— . ˙ A—˙1—!¹ G — 
raſchung fand er verſchiedene ſehr verführeriſch | „Ehre“ gefallen, tapfer ausgekämpft, und mancher 
ausſehende Fleiſchſpeiſen vor, welche er noch gar 
nicht bemerkt hatte. Kurt wußte, das die treue 
Wirthſchafterin ſeines Oheims ſie ihm gebracht habe, 
aber er berührte ſie nicht, und hätte die gute, alte 
Seele geſehen, mit welchem Ausdruck des Wider⸗ 
willens ihr junger Herr dieſelben bei Seite ſchob, 
um ſich dann nur mit einem Glas des feurigen 
Burgunders, welcher aus derſelben Quelle ſtammte, 
zu kräftigen, fie hätte ſicherlich betrübt den Kopf 
geſchüttelt und zum Sanitätsrath geſprochen, wie 
ſie es früher oft gethan, ehe Kurt nach Italien 
gegangen war: „Ach, Herr Sanitätsrath, was ſoll 
das nur werden, der Herr Kurt hat gar keinen 
Appetit!“ 

Kurt ſchloß den Schrank und ſtreckte ſich auf 
dem altmodiſchen, harten, mit ſchwarzem Ledertuch 
bezogenen Sopha aus, an deſſen Aeußerem die 
Stellen, welche durch ſeine Vorgänger am meiſten 
ſtrapazirt worden waren, mit neuen Flicken glänzten. 

Er lag lange mit geſchloſſenen Augen regungs⸗ 
los da, aber er ſchlief nicht. Er hing nur unnützen 
Träumereien nach und grübelte darüber, wie es 
möglich ſei, daß ein Menſch wie Dörner ein fo 
reines, unſchuldiges Mädchen, wie Maria es war, 
als ſie zuerſt Kurts Lebensweg kreuzte, ſo be⸗ 
ſtricken könne, daß er ſie zu ſeiner Verdorbenheit, 
zu feinen Laſtern hinabzuzlehen vermochte. 

Kurt haßte Dörner, wie er nie geglaubt, einen 
Menſchen haſſen zu können. Er hätte ihn tödten 
mögen um deswillen, was er, wie er glaubte, an 
Maria verbrochen; aber mit welchem Recht konnte 
er ihn zur Rechenſchaft ziehen? Lange ſ ann er 
dann darüber nach, wie oft um geringfügiger 
Urſachen willen Duelle ausgefochten werden; wie oft 
hatte er ſelbſt auf der Menſur geſtanden und den 
geringſten Schatten, der auf feine ſtudentiſche 


Haupthaar bedeckt war, zeugte dafür, daß es 
nicht immer harmlos dabei zugegangen. Jetzt 
hatte dieſer Mann ihn tödtlich gekränkt — und er 
ſtand machtlos ihm gegenüber. 

Aber es kam ihm zum klaren Bewußtſein, daß, 
wenn er jemals wieder mit Dörner zuſammentraf, 
mochte es nun ſein, wo immer es wollte, ſein 
Haß doch noch einen folgenſchweren Conflict 
heraufbeſchwören würde. a 

Mit ſchauerlichem Behagen erging ſich Kurt in 
dieſem Gedanken; er ſchreckte nicht davor zurück, 
ſein eigenes Herzblut hingeben zu müſſen, um 
Maria zu rächen. Aber wollte ſie denn gerächt 
ſein? Liebte ſie nicht den Mann, den er haßte 
und ſtrafen wollte um ihretwillen? Wenn fie aus 
dem Hauſe Vanofen's zu ihm geflohen war? Und 
wo anders ſollte fie fein? 

Kurt ſprang auf; der Gedanke bereitete ihm 
entſetzliche Pein — ſein Blut wallte und ſtieg ihm 
in die Schläfen, daß ſie fiebernd pochten. Noch 
einmal maß er mit langen Schritten erregt das 
Zimmer, dann ſetzte er ſeinen Hut auf und 
ſtürmte fort; er fürchtete ſich, mit dieſen Gedanken 
allein zu ſein. 

Er hatte noch lange, lange nicht überwunden; 
das Kapitel der Liebe in ſeinem Leben, welches 
8 Ai abgeſchloſſen gehalten, war noch nicht zu 

e. 


Die eiſige Winterluft kühlte die erhitzte Stirne 
des jungen Mannes, fie that ihm wohl, und auf 
einem weiten Umweg erſt erreichte er die Woh⸗ 
nung ſeines Onkels. Er wollte die Abendſtunden 
bei ihm zubringen, wollte den) Gedanken an Maria 
entfliehen. Bis jetzt hatte er es vergebens verſucht; 


„Schmiß“, der allerdings von ſeinem üppigen 


11 391 Mark ausgezahlt erhält. 
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und Juden mit den Mitgliedern der proteſtantiſchen 
Staatskirche eingetreten. Der betr. Geſetzentwurf 
wurde jedoch mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 


Aus der Provinz. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 
1. Auguſt. Die Geſammtarbeiten zum Ron d⸗ 
ſener Schöpfwerk ſind endgiltig der Firma 
Immanns und Hoffmann in Thorn übertragen 
worden. — Die Arbeiterfrage geſtaltet ſich hier 
immer ſchwieriger. Knechte und Tagelöhner ver⸗ 
laſſen den Dienſt und finden hauptſächlich in 
Graudenz reichlich Verdienſt. Bei den Buhnen⸗ 
arbeiten wurden bereits pro Tag 2,50 Mk. gezahlt, 
und doch verlaſſen die Leute die Arbeit. Andere 
Unternehmer zahlen deshalb ſchon 3 Mark. 5 

* Grandenz, 1. Auguſt. Wie wir erfahren, 


hat die Actiengeſellſchaft Ventzki, Maſchinenfabrik, 


vom Bankier Bohm von ſeinem Grundſtück Kalincken, 
zwiſchen Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, einen 
großen Bauplatz zur Anlage einer Fabrik für 
Dampfmaſchinen und Keſſelſchmiedeanſtalt angekauft, 
— Das Mädchenheim wird nach einem Beſchluß 
des Herbergvereins an dem Wege gebaut, der hinter 
dem Offizierkaſino von der Rehdener Straße nach 
dem Bahnhof führen ſoll. Ein Platz von 1200 
Quadratmeter, der als Bauplatz und als Garten 
dienen ſoll, wird Mitte Auguſt für 7200 Mark 
angekauft. Der Bau ſoll Anfang September be⸗ 
ginnen und vor dem Winter unter Dach gebracht 
werden. Der Herr Oberpräſident hat eine Haus⸗ 
kollekte bei allen Bewohnern des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder bis Ende Dezember bewilligt. 
* Schlochau, 1. Auguſt. (D. 3.) Ein 
etwa 12 Jahre alter zur Zeit hier weilender 
Berliner Ferienkoloniſt benutzte die ſchöne 
Ferienzeit gleichzeitig zur Ausübung ſeiner Finger⸗ 
fertigkeit, indem er bei einigen hieſigen jüdiſchen 
Aauteuten verſchiedene Diebſtähle ausführte. 
Dem Kaufmann V. entwendete der hoffnungsvolle 
Junge 100 Mk. und dem Kaufmann S. 50 Mk. 
Man fand bei ihm nur noch einige 60 Mk., für 
den Reſt hatte er ſich Ringe und eine Uhr 
zugelegt, ſowie Näſchereien gekauft. Auch ſeiner 
fern weilenden „Braut“ hatte der vielverſprechende 
Jüngling gedacht und ihr von dem Gelde zwei 
Bouquets nach Berlin geſandt. 
Marienburg, 1. Aug. Endlich iſt etwas 
Ruhe in unſerer Stadt eingetreten und die auf⸗ 
geregten Gemüter haben ſich nach und nach be⸗ 
en, auch der Fremdenzufluß, welcher 
ch bis geſtern in die Tauſende bezifferte, hat auf⸗ 
ebört. Der Schaden ift zum größten Theil von 
n einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften mit den 
Betheiligten feſtgeſtellt. Nach Angabe der Ver⸗ 
ſicherungsbeamten dürfte ſich derſelbe nicht ſo hoch 
wie man anfänglich annahm, ſtellen. Die Pionier⸗ 
abtheilung ift heute früh ebenfalls nach ihrer 
Garniſon abgerückt. Einige Eigenthümer, deren 
Schaden bereits regulirt iſt, beginnen ſchon mit 
den Aufräumungsarbeiten. Ebenſo iſt mit dem 
Abtragen des eingefallenen Daches beim Rathhauſe 
gegonnen. Die Abgebrannten ſind nun auch leidlich 
untergebracht. — Von anderer Seite wird noch 
gemeldet. Mit der Wiederherſtellung unſeres alt⸗ 
ehrwürdigen Rathhauſes foll ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit begonnen werden. Zwiſchen der 
Deutſchen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin 
bei welcher das Rathhaus verſichert iſt, und der 
Stadtgemeinde iſt bereits eine Einigung dahin er⸗ 
zielt worden, daß die Stadt als Entſchädigung für 
den erlittenen Brandſchaden die Summe von 
Die Wiederher- 
ftellungsarbeiten des Rathhauſes dürften jedoch bei 
Weitem dieſe Summe überſteigen. Die meiſten 
vom Brandſchaden betroffenen Geſchäftsleute haben 
— 


vielleicht fand er Vergeſſen in der Unterhaltung 
mit dem Onkel. e 

Kaum weniger ſchmerzlich als Vanofen und 
Kurt war der Sanitätsrath Baumann von dem 
betroffen, was ſo plötzlich Maria in einem ganz 
anderen Lichte zeigte. Er ſträubte ſich dennoch 
gegen den Glauben an die Heuchelei Marias; er 
konnte es nicht faſſen, daß dieſe Unſchuld und 
Wahrheit, die in dem ganzen Weſen des ſchönen 
Mädchens lag, nur geheuchelt ſein ſollte. 

Und doch wußte er aus Erfahrung, wie oft 
eine ſchöne Hülle eine ſchlechte Seele birgt. Aber 
ein ſchönes Aeußere allein hatte ihn nie ſo be⸗ 
ſtrickt. Auch Magda Vorſter war ſchön; früher — 
vor einigen Jahren, als der Sanitätsrath ſie 
kennen lernte, war ſie wirklich eine ſchöne Frau; 
jetzt ſchien ſie es nur, indem ſie durch Kunſt zu 
erſetzen ſuchte, was die Macht der Zeit ihr ge⸗ 
raubt. noch hatte er nie an ihren edlen Sinn 
geglaubt, den ſie ſo gut zu heucheln verſtand; er 
halte nie viel von ihrer Menſchenliebe und Wohl⸗ 
thätigkeit gehalten. Und nun Maria! Sie war 
der Gegenſatz von Magda Vorſter; ihre Schönheit 
war von jener edlen Art, welche nicht nur in der 
Regelmäßigkeit der Züge und dem Reiz der Farben 
beſteht; ſie beſaß dieſe Vorzüge alle in vollſtem 
Maaße; aber ihr Hauptreiz war doch der ſeeliſche 
Ausdruck, welcher in ihren Zügen lag, aus ihren 
beerrlichen Augen ſprach, und der — konnte nicht 
lügen. 
nase 2 Der Sanitätsrath fand keinen Anhaltspunkt, 
auf den er feinen Zweifel gründen konnte; dennoch 
zweifelte er, daß Maria den Brief geſchrieben, 
welcher eine Sinnesart verrieth, wie er ſie nimmer 
bei ihr annehmen konnte. Tief bedauerte er, 
das junge Mädchen nicht ſelbſt noch geſehen und 
geſprochen zu haben, ehe ſie das Haus Vanofens 
verlaſſen. Der Gedanke machte ihm große Be⸗ 
kümmerniß, wo fie wohl in dem großen Berlin 
eine Zuflucht gefunden haben mochte. 

f (Fortſetzung folgt.) 


boot“ erfährt, bei Nimmerſatt ein nuſſiſcher 
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bereits ihre Betriebe, wenn auch vorläufig ſehr 
zuſammengeengt, wieder eröffnet. So findet man 
3. B. in dem Hauſe der Wittwe Klein, wo bisher 
nur eine Reſtauration betrieben wurde, außer dem 
Reſtaurant noch ein Galanteriewaaren⸗Geſchäft, ein 
Wurſtgeſchäft, eine chemiſche Reinigungsanſtalt und 
einen Gerichtsvollzieher. - 

Zoppot, 1. Auguſt. Am Seeſtege wurde 
heute Nachmittag von dort angelnden Knaben 
ein Gegenſtand, anſcheinend ein Kleidungsſtück, 
ſchwimmend bemerkt. Der herbeigerufene Fiſcher 
Borgmann erkannte in dem Gegenſtand ſofort eine 
weibliche Leiche 
Ufer. Die Leiche, anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörend, aber hier am Orte und der 
Badedirektion unbekannt, war mit einem gelben 
Kleide, ſchwarzen Jacket, ſchwarzen Strümpfen und 
Lackſchuhen bekleidet und etwa 28— 30 Jahre alt. 
Schmuckſachen und Börſe wurden bei der Leiche 
gefunden. Es liegt ohne Zweifel Selbſtmord vor. 
— Die neueſte heute Abend ausgegebene Bade⸗ 
liſte weiſt 7551 Kurgäſte auf. 

* Danzig, 2. Auguſt. In Zoppot ſtarb 
geſtern Abend der dort ſeit einer Reihe von Jahren 
im Ruheſtande lebende ruſſiſche Wirkliche Staatsrat 
a. D. Dr. phil. Charles v. Fewſon im Alter von 


81 Jahren. Dr. v. F. ließ zu Anfang der 1880er 


Jahre die nach ſeinem Namen benannte prächtige 
Villa mit breiter ſtattlicher Front in der Schul⸗ 
ſtraße erbauen, wo er Anfangs während der 
Sommermonate und ſpäter dauernd wohnte. — 
Zu der in Marienburg ſtattfindenden dies⸗ 
jährigen Herbſtauktion der Weſtpreußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaft ſind gegen 250 Thiere ange⸗ 
meldet, davon 180 Bullen, einige 30 tragende 
Ferſen und einige 30 Kälber. Die Auktion wird 
etwas ſtärker als früher beſchickt ſein, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß diesmal auch weibliche 
Thiere zugelaſſen werden. — Unſer langjähriger, 
hochgeſchätzter Mitbürger, Herr Geheimer Medizinal⸗ 
rath Dr. Wie be, der vier Jahrzehnte hindurch in 
unſerer Stadt eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet 
hat, iſt in Dresden im 72. Lebensjahre an den 
Folgen eines Schlaganfalles verſtorben. 

Frauenburg, 1. un Bei der heutigen 
Feier des goldenen Prieſterjubiläums des 
Herrn Domherrn Karau wurde dem Jubilar ein 
vom Herrn Biſchof, dem Domkapitel und den 
Domvikarien geſtifteter goldener Meßkelch überreicht. 
Der König hat dem Jubilar den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen. Die Gemeinde Allenſtein, 
wo der Jubilar 32 Jahre als Erzprieſter gewirkt, 
535 einen kostbaren Kelch nebſt Patene über⸗ 
rei 


* Romiuten, 31. Juli. Für die Reiſen 
des Kaiſers nach Rominten ſoll neben dem Bahn⸗ 
hof in Groß⸗Rominten, wo der Kaiſer mit ſeinem 
Gefolge bisher ſtets ſeinen Hofzug verließ, an 
einem Sondergeleiſe ein beſonderer Bahnhof ge⸗ 
baut werden mit großem Empfangsgebäude, Fürſten⸗ 
zimmer und einer verdeckten Halle, in welche der 
kaiſerliche Hofzug während des Aufenthaltes des 
Kaiſers in Rominten eingeſtellt werden ſoll. Mit 
dem Bau wird ſchon in nächſter Zeit begonnen 
werden, da er bis zum Herbſt fertiggeſtellt fein ſoll. 

Memel, 30. Juli. (Erſchoſſener Schmugg⸗ 
ler.) In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
um 11%, Uhr wurde, wie das „Memeler Dampf⸗ 


Schmuggler von einem Grenzſoldaten der 
Nimmerſatter Grenzwache mit einem Seitenſchuß 
durch die Backenknochen getödtet. Name und 
Wohnort des Getödteten konnte vorläufig nicht 
feſtgeſtellt werden. Freitag, Morgens um 9 Uhr, 
begab ſich eine Kommiſſion an Ort und Stelle 
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes und Freigebung 
der Leiche zur Beerdigung. Der erſchoſſene 
Schmuggler überſchritt in der benannten Stunde, 
von Preußen kommend, die ruſſiſche Grenze. Er 
wurde aber von dem Poſten bemerkt, und als er 
dem Halt-Ruf nicht Folge leiſtete, niedergeſchoſſen. 

Bromberg, 2. Auguſt. [Ein ſeltenes 
Wiederfinden.“ Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt 
die „O Pr.“: Vor zwölf Jahren, wie jetzt zur 
Erntezeit, hielt ſich ein hieſiger Beamter mit 
feiner Familie zum Beſuch bei ſeinen Schwieger⸗ 
eltern auf dem Lande auf, um dort die Sommer⸗ 
friſche zu genießen. Eines Tages vermißte der 
Beamte, welcher an der ländlichen Arbeit Ge⸗ 
fallen gefunden und deshalb auf den Feldern 
wacker tagüber mitgeſchafft hatte, ſeinen Trau⸗ 
ring. Alles Suchen nach demſelben war erfolg⸗ 
los, der Ring war und blieb verſchwunden. In 
dieſen Tagen nun wurde der Beamte von ſeinen 
Schwiegereltern mit der Nachricht überraſcht, daß 
der Ring auf dem Felde, tief in der Erde ſteckend 
gefunden worden ſei. Der Ring, welcher ſonſt 
keinen Schaden gelitten, ſchmückt alſo jetzt, nach 
zwölf Jahren, wieder die Hand ſeines rechtmäßigen 
Eigenthümers. 

Fordon, 1. Auguſt. In der Umgegend 
unſerer Stadt werden gegenwärtig an verſchiedenen 
Stellen Bohrungen nach Braunkohlen vor- 
genommen. 

* Schneidemühl, 31. Juli. Ein Straßen⸗ 
raub ganz eigener Art hat ſich heute Mittag, 
der „Schneidemühler Ztg.“ zufolge, auf der Jaſtrower 
Chauſſee, zwiſchen unſerer Stadt und dem Schweizer⸗ 
hauſe, abgeſpielt. Des Weges entlang fuhr der 
Milchkutſcher des Gutes Schneidemühler Hammer, 
als dem Pferde plötzlich ein Mann in die Zügel 
fiel, daſſelbe abſträngte, ſich dann hinauſſchwang 
und auf dem Gaul fortritt. Weit kam er aber 
nicht, denn auf das Hilfegeſchrei des noch jugend⸗ 
lichen Milchkutſchers hielten einige Perſonen den 
Pferderäuber an. Nach Lage der Sache ſteht zu 
erwarten, daß die ſtrafende Behörde ſich ſeiner 
recht bald annehmen wird. 

Poſen, 1. Auguſt. Infolge der erhöh⸗ 
ten Bauthätigkeit in der Stadt und den 


und brachte dieſelbe an's 
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Vororten macht ſich unter den Bauhandwerkern 
Neigung zum Streik bemerkbar. Da aber die 
Rohmaterialien dauernd im Preiſe ſteigen, können 
die Baumeiſter, welche ja an ihre Verträge hin⸗ 
ſichtlich der Koſten gebunden ſind, Lohnerhöhungen 
nach dem Wunſche der Arbeiter nicht bewilligen, 
wenn ſie nicht ſelbſt große Verluſte erleiden wollen. 
Aus dieſem Grunde hat geſtern eine Verſammlung 
der Arbeitgeber Maximallöhne feſtgeſetzt, 
die in Poſen 39, in den Vororten 40, außerhalb 
höchſtens 41 Pfg. pro Stunde betragen ſollen. 
Dem Vernehmen nach haben heute die Maurer 
bereits auf einer Stelle die Arbeit eingeſtellt. — 
Der bisherige Erſte Staatsanwalt Dr. jur. 
Iſenbiel hierſelbſt iſt bekanntlich mit dem 
Titel „Oberſtaatsanwalt“ als Erſter Staatsanwalt 
nach Berlin Landgericht J anſtelle des zum Oberſtaats⸗ 
anwalt am Oberlandesgericht Breslau ernannten 
Herrn Dreſcher verſetzt worden. Dr. Iſenbiel iſt 
nun in Berlin eingetroffen und tritt dort heute 
fein neues Amt an. Seine juriſtiſche Laufbahn 
begann er als Gerichtsaſſeſſor bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Schneidemühl. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft kam er 1876 nach Oſtrowo, ging 1879 als 
Staatsanwalt nach Hannover und 1883 als ſolcher 
nach Breslau, wo er 1884 dem Oberlandesgericht 
zugetheilt wurde. 1890 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Erſten Staatsanwalt beim Landgericht zu 
Oppeln und 1895 trat er ſeine Stellung in 
Poſen an. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 3. Auguſt. 


—  [Stadtverordneten-Sigung] am 
Mittwoch, den 2. Auguſt 1899, Nachmittags 3 
Uhr. Anweſend ſind 24 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Syndikus Kelch, Stadträthe Dietrich und 
Kriwes und (zum Beginn der Sitzung) Ober⸗ 
förſter Lübkes. Den Vorſitz führt der ſtellver⸗ 
tretende Stadtverordneten -Vorſteher Steuer⸗ 
inſpektor Henſel, welcher die Sitzung als eine 
außerordentliche einberufen hat; der erſte Vorſteher 
Profeſſor Boethke nimmt in den Reihen der 
Stadtverordneten an der Sitzung Theil. Das 
Amt des Schriftführers verſieht, da der ſonſt 
hiermit betraute Stadtſekretär Schaeche verreiſt iſt, 
Stadtv. Glückmann. 5 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt die 
Verſammlung das Andenken des verſtorbenen 
Stadtv. Rechnungsrath Kolleng durch Erheben 
von den Sitzen. Ferner ſtellt Bürgermeiſter 
Stachowitz der Verſammlung den neuen ſtädtiſchen 
Oberförſtern Herr Lübkes vor, der ſein hieſiges 
Amt bereits vor einiger Zeit angetreten hat. — 
Gleichfalls noch außerhalb der Tagesordnung 
nimmt Stadtv. Wolff das Wort, um ſich über 
die Elektriſche Straßenbahn zu beſchweren. 
Die Betriebsleitung habe unlängſt bekannt gemacht, 
daß der Fahrpreis von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens 20 Pf. betrage; hierzu habe ſie ſeines 
Wiſſens nach dem mit der Stadt abgeſchloſſenen 
Vertrage gar kein Recht. Ferner halte die 
Betriebsleitung auch die Vorſchrift der Polizei⸗ 
verordnung, wonach der Betrieb der Straßenbahn 
von 6 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends 
aufrecht zu erhalten ſei, nicht inne. Redner bittet, 
der Magiſtrat möge zur Abhilfe dieſer beiden 
Punkte Schritte gegen die Straßenbahn unternehmen. 
— Bürgermeiſter Sta cho witz entgegnet, daß ſeines 
Wiſſens in dem Vertrage zwiſchen der Stadt und 
der Elektrizitätsgeſellſchaft über die Höhe des 
Fahr preiſes nichts feſtgeſetzt ſei: die Geſellſchaft 
habe wohl nur mitgetheilt, daß ſie beabſichtige, 
den 10 Pf.⸗Tarif einzuführen. Daß der Betrieb 
noch nicht auf die ganze, durch die Polizeiverord⸗ 
nung vorgeſchriebene Zeit ausgedehnt ſei, habe 
ſeinen Grund darin, daß die Unterſtation am 
Zwinger noch nicht fertig iſt. Dieſe werde in 
nächſter Zeit fertig werden und dann werde der 
Betrieb auch von 6 Uhr früh bis 11", Uhr 
Abends dauern. Daß die Geſellſchaft für die 
ſog. „Nachtwagen“ einen höheren Fahrpreis be⸗ 
anſpruche, dagegen ſei wohl kaum etwas einzu⸗ 
wenden; früher habe man hierfür ja auch einen 
höheren Satz bezahlen müſſen. Redner bittet, 
die ganze Abgelegenheit bis zur nächſten Sitzung 
ruhen zu laſſen; alsdann könne man an Hand 
der Verträge ꝛc. ja eventuell näher auf die Sache 
eingehen. — Die Verſammlung nimmt auch von 
einer weiteren Erörterung der Wolff'ſchen Inter⸗ 
pellation Abſtand und es wird nunmehr in die 
Tagesordnung eingetreten. 

Für den Finanz >» Ausſchuß berichtet 
Stadv. Adolph: Die Prüfung der Gültigkeit 
der am 10. Juli d. J. ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl, aus der bekanntlich wieder 
Herr Rechtsanwalt Aronſohn hervorgegangen 
iſt, hat gegen dieſelbe nichts zu erinnern gegeben, 
und es erfolgt demgemäß auch gleich die Ein⸗ 
führung des als Erſatz⸗Stadtverordneter für 
die Wahlperiode bis Ende 1900 gewählten Herrn 
Aronſohn durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz. 
Auch der Vorſitzende Herr Henſel heißt Herrn 
Aronſohn mit kurzen Worten willkommen. 

Zum Etat des Schlachthauſes (Titel IV, Poſ. 1, 
Inſertionskoſten) werden 6 Mark nachbewilligt. 

Die Dienſtwohnung des ſtädtiſchen 
Oberförſters bildet den nächſten Punkt der 
Tagesordnung. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat bekanntlich ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
ſchloſſen, dem neuen Oberförſter kein Wohnungs⸗ 
geld mehr zu zahlen, Yondern ihm freie Dienſt⸗ 
wohnung auf dem ſtädtiſchen Gute Weißhof zu 
gewähren. Das Weißhöfer Gutshaus iſt aller- 
dings nur ein bäuerliches und zudem ſind ziemlich 
umfangreiche Inſtandſetzungsarbeiten erforderlich; 
dieſelben werden ſich nach dem aufgeſtellten Koſten⸗ 


„ u Te a ad di ae Ft % 


anſchlage auf 3900 Mark belaufen, wovon em 


größerer Betrag auf eine Wagenremiſe en 

die ganz neu aufgeführt werden muß. Dieſe Koſten 
und der Wunſch, den ſtädtiſchen Oberförſter jeber“ 
zeit leichter erreichen zu können, habe auch zu der 
Erwägung geführt, dem Oberförſter eventuell das 
Ziegelei⸗Forſthaus zur Verfügung zu ſtellen, wäh⸗ 
rend der jetzt in dieſem wohnende Hilfsförſter als⸗ 
dann nach dem bisherigen Wohnhauſe des 3 

meifters überſiedeln würde. Das Ziegelei⸗Forſt⸗ 
haus müßte in dieſem Falle aber bedeutend er⸗ 
weitert werden. Dieſer Ausbau würde einen 
Koſtenaufwand von etwa 8000 Mk. erfordern. 
Mit Rückſicht auf dieſe hohen Koſten, ſowie weil 
Herr Oberförſter Lübkes noch beſonders den Wunſch 
ausgeſprochen hat, in Weißhof wohnen zu dürfen, 
und ferner noch die Erwägung, daß das Weiß⸗ 
höfer Gutshaus unter allen Umſtänden doch einer 
gründlichen Inſtandſetzung bedarf, wenn es nicht 
verfallen Soll, haben die Ausſchüſſe bewogen, von 
dem Ausbau des Ziegelei⸗Forſthauſes abzusehen 
und die Inſtandſetzung des Weißhöfer Gutshauſes 


und Einrichtung deſſelben zur Oberförſter⸗Dienſt⸗ 


wohnung zu empfehlen. — Stadtv. Lambeck 
beantragt, von der Inſtandſetzung des Guts hauſes 
abzuſehen und ſtatt deſſen dem Oberförſter wie 
bisher Wohnungsgeld zu zahlen, zieht aber dieſen 
Antrag zu Gunſten des Ausſchußantrages zurück, 
nachdem er darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß 
ein bindender Beſchluß der Verſammlung vorliegt, 
dem Oberförſter Dienſtwohnung zu gewähren. — 
Hierauf gelangt der Antrag des Ausſchuſſes zur 
Annahme. 

Die Pflaſterung der Uferſtraße wird 
an den Mindeſtfordernden, Herrn G. Soppart 
vergeben. Herr Soppart, der billige Steine 
liegen hat, fordert für die Pflaſterung 8347 
Mk., während die nächſtbilligſte Forderung, die⸗ 
jenige des Herrn Groſſer, ſich um etwa 3200 
Mk. theurer ſtellt. 

Zur Straßenbeſprengung ſind bei Tit. 
VI, Poſ. 1 e des Kämmereietats 1200 M. aus⸗ 
geworfen. Es ſind aber ſchon jetzt 1050 Mark 
verbraucht, ſo daß der ausgeſetzte Betrag bei 
Weitem nicht reichen wird. Die Verſammlung 
bewilligt deshalb zu dem genannten Zwecke noch 
500 Mark. 

Die Hergabe des Platzes zum Bau eines 
Kreishauſes giebt zu einer langen Erörterung, 
auch über das Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Kreiſe Veranlaſſung. Die Stadt giebt bekanntlich 
den Platz neben dem „Thorner Hof“ nach der 
Nicolai'ſchen Seite hin zum Selbſtkoſtenpreiſe von 
10000 M. her, was etwa 7,50 M. für den 
Quadratmeter ausmacht. Herr Landrath von 
Schwerin hat ſich nun an die Stadt gewandt 
und dieſe um eventuell koſtenloſe Hergabe des 
Bauplatzes gebeten; die auf dieſe Welſe erſparten 
10000 M. würden dann zu einer reicheren Ge⸗ 
ſtaltung der Faſſade des neuen Kreishauſes ver⸗ 
wendet werden, die im Uebrigen nur einfach ge⸗ 
halten werden ſolle. Im Ausſchuß war man aber 
überwiegend der Meinung, daß die Hergabe des 
Platzes für 10 000 M. ſchon ein ſehr großes 
Entgegenkommen dem Kreiſe gegenüber darſtelle, 
denn 7,50 M. habe die Stadt ſelber für den 
Quadratmeter bezahlen müſſen. Es habe deshalb 


auch der Antrag des Magiſtrats, den Preis 


für den Bauplatz von 
Mark zu ermäßigen, im Ausſchuß keine 
Mehrheit gefunden. Der Berichterſtatter bittet 
um Zuſtimmung zu dem Ausſchußantrage; 
die Furcht, daß das Kreishaus nach Mocker hin⸗ 
ausgelegt werden könne, welches einen Bauplag 
unentgeltlich angeboten habe, könne doch wohl 
nicht ernſtlich in Frage kommen. Im Anſchluß 
hieran bittet der Berichterſtatter, Stadtv. Adolph 
noch um Auskunft darüber, wie es wohl ge⸗ 
kommen ſein möge, daß auf den Antrag auf 
Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe, auf deſſen 
Verwirklichung man jetzt doch mit jo großer Be 
ſtimmtheit gerechnet habe, jetzt plötzlich ein ab⸗ 
lehnender und dem Vernehmen nach garnicht mo⸗ 


10 000 auf 5 000 


tivirter Beſcheid eingegangen ſei. — Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz erklärt ſich bereit, 
dieſe Anfrage, ſoweit er dazu imſtande, 


zu beantworten, bittet aber zunächſt die Vorlage 
zu erledigen. Der Magiſtrat habe ſich bereit ge⸗ 
funden, den Preis für den Kreishausbauplatz auf 
5000 Mark zu ermäßigen; wenn aber die Ver⸗ 
ſammlung hiermit nicht einverſtanden ſei, dann 
bitte er auch, es bei dem urſprünglichen Preiſe 
von 10 000 Mk. zu belaſſen. — Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird hierauf abgelehnt, während der An⸗ 
trag des Ausſchuſſes — 10000 Mark — mit 
großer Mehrheit angenommen wird. 

Zum Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Kreiſe macht Bürgermeiſter Stachowitz hierauf 
folgende Mittheilungen: Eine amtliche Nachricht 
haben wir in dieſer Angelegenheit überhaupt 
noch nicht erhalten. Der Herr Regierungspräſident 
hat uns nur neulich bei Gelegenheit ſeines 
Hierſeins mündlich die Mittheilung gemacht, daß 
der Miniſter den Antrag abgelehnt habe. Beſondere 
Gründe ſind dabei nicht angegeben; der Haupt⸗ 
grund wird wohl der ſein, daß wir noch nicht 
ganz 25 000 Civileinwohner haben. Wie Ihnen 
bekannt iſt, hatten Herr Landrath v. Schwerin 
und ich ſ. Z. eine Audienz beim Minifter des 
Innern Herrn v. d. Recke, um unſeren Antrag 
perſönlich zu unterſtützen. Mocker hat bekanntlich 
den dringenden Wunſch kundgegeben, in Thorn 
eingemeindet zu werden. Damit iſt aber einerſeits 
der Kreis nicht einverſtanden, da er mit Mocker 
einen weſentlichen Steuerzahler verlieren würde; 
andrerſeits iſt für uns die Eingemeindung von 
Mocker in die Stadt Thorn gänzlich ausgeſchloſſen. 
Mocker hat nirgends einen ſtädtiſchen Charakter, 
keine geregelten Straßen, und 
Gemeinde befinden ſich große Sandflächen, jo daß 


3 


inmitten der 


Maocker auch nie ein ſtadtähnliches Ausſehen 
etthalten wird. Das gab uns auch der Herr 
Minister in vollem Umfange zu und er ſagte 
uns wörtlich: „Es kann garnicht die 
ede davon ſein, daß wir Sie 
(die Stadt Thorn) zwingen wollten, 
kocker einzu gemeinden.“ Ich freue 
mich, dies 7 mittheilen zu können, um irrthüm⸗ 
ichen Anſchauungen ein für allemal entgegenzu⸗ 
treten. — Wir amen vom Herrn Miniſter mit 
den beiten Hoffnungen für unſere Sache nach Thorn 
zurück; was ihn nun ſchließlich bewogen hat, unſeren 
Antrag doch abzulehnen, wiſſen wir nicht. Herr 
v. d. Recke iſt perſönlich nicht ſehr dafür, daß die 
Städte aus den Kreisverbänden ausſcheiden; er 
hat auch die Abſicht, einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bringen, durch den die Minimalzahl der Einwoh⸗ 
ner für das Ausſcheiden (jetzt 25 000) erhöht 
werden ſoll. Wir haben ihm entgegnet, daß die 
Verhältniſſe in Thorn doch anders liegen, als in 
zꝛs«ahlreichen anderen Städten; wir haben mit der 
OGarniſon über 30 000 Einwohner, die Stadt ſo⸗ 
wohl wie ihre Verwaltung und ihre Einrichtungen 
haben einen gewiſſen großſtädtiſchen Charakter etc. 
Der Herr Miniſter verwies uns ſchließlich an den 
Referenten in dieſer Angelegenheit, Herrn Ober: 
Regierungsrath Brandt, der uns ſagte, er habe 
das Ausſcheiden der Stadt Thorn von Anfang an 
befürwortet, während der Miniſter dagegen war. 
Wir machten hier noch die Verſchiedenheit der 
Intereſſen von Stadt und Land geltend, die auf 
den Kreistagen immer mehr zum Ausdruck kommt, 
und auch dies erkannte Herr Ober-Regierungsraty 
Brandt voll an. Auf feine Empfehlung hatten 
wir dann noch eine Rückſprache mit dem Herrn 
Regierungspräſidenten, der unſer Geſuch in gleichem 
Sinne befürwortet hat. So hatten wir ſchließlich 
die ſchönſten Hoffnungen, und der ablehnende Be: 
ſcheid kommt uns ſehr überraſchend. Auch das 
Ausſcheiden von Graudenz iſt, wie hierbei 
erwähnt ſei, vom Miniſter abgelehnt worden. 
Einen ſchriftlichen Beſcheid haben wir, wie geſagt, 
noch nicht erhalten, aber wir können uns in nächſter 
Zeit vielleicht immerhin ſchon ſchlüſſig machen, was 
wir nun thun. Vielleicht haben wir ſchon 25 000 
Civileinwohner, was durch eine private Volkszäh⸗ 
lung feſtzuſtellen wäre; vielleicht können wir auch 
einzelne Theile von Weißhof eingemeinden, ſo daß 
wir auf die eine oder andere Weiſe unſern Zweck 
doch erreichen. — Die Verſammlung nahm die 
Mittheilung des Herrn Stachowitz einſtweilen zur 
Kenntniß. 8 

Für den Ver wa ltungs-Ausſchuß be 
richtet alsdann Stadtv. Go e we. Die Penſionirung 
des Polizeiſerganten Jannuſch, der an epileptiſchen 

Krämpfen leidet, wird genehmigt und die Penſion 

dDesſelben auf 572 ME. jährlich feſtgeſezt. J. hat 
12 Jahre im militäriſchen und 7 Jahre im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſt geſtanden. 

Zum weſtpreußiſchen Städtetag, der im 
September in Danzig ſtattfindet, entſendet der 
Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtrath Dietrich. Der Ausſchuß beantragt, 
als Vertreter der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Herren Boethke, Uebrick und Goewe zu ent⸗ 

ſenden. Nach längerer Debatte, in der Stadtv. 
Wolff dafür eintritt, nur Herrn Prof. Boethke 
zu entſenden, was von Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadto. Hartmann mit Entſchiedenheit be⸗ 
kämpft wird, gelangt der Antrag des Ausſchuſſes 
mit 12 gegen 12 Stimmen zur Annahme, wobei 
die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag gab. 
Die Stadt Thorn wird alſo diesmal wieder durch 
die ihr zukommende Zahl von Vertretern — fünf 
— auf dem weſtpreußiſchen Städtetage vertreten 


| fein. 

Von der Wahl des Lehrers Lorenz aus 
Schlochau an die hieſige II. Gemeindeſchule wird 
Kenntniß genommen, und in geheimer Sitzung 
wird dann noch über die Wahl des Stadt ba u⸗ 
raths verhandelt, die aber noch wieder bis auf 
Weiteres vertagt wird. 


„[Perſonalien.] Der von der Stadt 
Marienburg zum ordentlichen Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule gewählte Mittelſchullehrer 
Krüger aus Gronowo, Kreis Thorn, iſt von 
der Regierung zu Danzig beſtätigt worden. Herr 
Krüger tritt ſein Amt am 1. September an. 

— [Perſonalien in der Garniſon.] 
Kleinke, Leutnant im Infanterie⸗Regiment von 
Beorcke, zum Adjutanten des III. Bataillons 

genannten Regiments ernannt. 

[Militäriſches.] Um die diesjährigen 

Schießübungen in der Zeit vom 3. bis einſchließlich 

31. d. Mts. auf dem hieſigen Fußartillerie 

Schießplatz zu abſolviren, ſind heute Vormittag 

die Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 aus Poſen 

und von Dieskau Nr. 6 aus Neiße bezw. Glogau 
hier eingetroffen und haben das Barackenlager 

en. Der erſte Schießtag iſt der 5. Auguſt. 
([Der Handwerkerverein unter 
nimmt am kommenden Sonntag, den 6. Auguſt, 
eine Dampferfahrt nach Ezernewitz. Zu der 

Fahrt find auch Gäſte willkommen. Näheres iſt 

aus dem Anzeigentheil erfichtlich. 
[Straßenbahn.] Bei der Höher 
legung des Geleiſes auf der Strecke am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt wird am Goppernicus = Denkmal 
auch gleich das Anſchlußgeleiſe für die Zweiglinie 
nach Mocker verlegt. 

(Goethe⸗Gedenkfeier in den Schulen.] 
Nach einer Verfügung des Miniſters der geiſtlichen 
ꝛc. Angelegenheiten wird Anordnung getroffen 
werden, daß am 28. Auguſt d. Is., als dem 150jäh⸗ 
rigen Geburtstage Goethes, in den Schulen ſowie 
in den Lehrer⸗ und Lehrerinnenſeminaren unſeres 
Dr Dichters in würdiger Weiſe gedacht wird. 

e Schüler und Schülerinnen wenigſtens der oberen 
Klaſſen werden in den deutſcher Stunden dieſes 
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1250 Mk. und Wohnung, Heizung und Beleuch⸗ 
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Tages oder der letzten ihm vorhergehenden darauf hin⸗ 
gewieſen werden, was das deutſche Volk den un⸗ 
ſterblichen Werken Goetheſcher Dichtkunſt zu ver⸗ 
danken hat. 

4 [Deutſcher Turntag.] Der zwölfte 
deutſche Turntag nahm, wie noch gemeldet wird, 
einen von Profeſſor Greeven⸗Rheydt eingebrachten 
Antrag an, wonach an den deutſchen Reichstag 
und die Kriegsminiſterien folgende Petition ge⸗ 
richtet werden ſoll: „Die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Heeresdienſt wird in Zukunft nur 
denjenigen Bewerbern zuerkannt, welche ein aus⸗ 
reichendes Maaß turneriſcher Ausbildung nach⸗ 
weiſen können. Dieſer Nachweis gilt den Zög⸗ 
lingen höherer Lehranſtalten für erbracht, wenn 
das Zeugniß über die beſtandene Abſchlußprüfung 
die turneriſchen Leiſtungen mindeſtens als genügend 
ohne Einſchränkung bezeichnet. In allen anderen 
Fällen entſcheidet — die ſonſtige Befähigung vor⸗ 
ausgeſetzt — der Ausfall einer bejonderen Turn⸗ 
prüfung vor Antritt der Dienſtzeit. Welche Art 
und welches Maaß turneriſcher Ausbildung erforder⸗ 
lich iſt, wird im einzelnen durch miniſterielle Ver⸗ 
ordnung feſtgeſtellt.“ 

„ [Verband Oſtdeutſcher In du⸗ 
ſtrieller.] Der am 29. Juli d. Is. in den 
Geſchäftsräumen der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft zu Danzig abgehaltenen Bor: 
ſtandsſitzung wohnten Herr Regierungsrath 
a. D. Schrey als Vorſitzender und die Herren 
Kommerzienrath Goecke⸗Montwy, Direktor Marr⸗ 
Danzig, Fabribefiger Steimming⸗Danzig, Direktor 
Blumwe⸗Bromberg, Direktor Lehr⸗Königsberg und 
Fabrikbeſitzer Prieſter⸗Lauenburg i. P. bei. Bus 
nächſt begrüßte der Vorſitzende den neuen Syndi⸗ 
kus des Verbandes Dr. Wilhelm John aus Köln 
(Rhein) und wies ihn mit kurzen Worten auf die 
ihm obliegenden Aufgaben hin. — Von den ſeit 
der letzten Sitzung eingegangenen Schriftſtücken 
und von den gefaßten Beſchlüſſen ſeien erwähnt; 
Der Herr Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, 
ſowie die Herren Regierungs⸗Präſidenten von 
Marienwerder und Köslin danken für Ueber⸗ 
ſendung der Satzungen des Verbandes und er⸗ 
klären ihre Bereitwilligfeit, bei geeigneten Ges 
legenheiten fein Gutachten über wirthſchaftliche 
Fragen einzuholen. — Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Danzig ſchreibt, daß es dem 
Wunſche, mit dem Verbande in Schriftenaustauſch 
zu treten, gern Folge gebe. — Der Vorſtand be⸗ 
ſchließt, die Erlangung der juriſtiſchen Perſön⸗ 
lichkeit für den Verband auf Grund der §8 21 
ff. des Bürgerlichen Geſetzbuches in der nächſten 
Hauptverſammlung iu Anregung zu bringen. Der 
Syndikus wird beauftragt, die zu dieſem Zwecke 
nöthigen Aenderungen bezw. Ergänzungen der 
Satzungen vorzubereiten. Die nächſte Vorſtands⸗ 
ſitzung findet am Sonnabend, 9. September in 
den Geſchäſtsräumen des Verbandes ſtatt. 

ueber die Auslegung des Geſetzes 
zum Schutz der per ſönlichen Freiheit 
hat das Reichsgericht die folgende wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt: „Selbſt die höheren Polizei⸗ 
beamten haben nicht das Recht, ſich Verdächtige, 
die nicht freiwillig kommen, zwangsweise vorführen 
zu laſſen. Nur zur Feſiſtellung der perſönlichen 
Indentität dürfen Zeugen ſiſtirt werden, nicht zur 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Der Zeuge kann 
ſich jeder Zeit befreien, wenn er ſeinen Namen 
nennt.“ 

88 [Ausgabe neuer Formulare 
z u Poſtanweiſungen! Außer den ſchon 
erwähnten Formularen zu Poſtanweiſungen mit 
anhängender Poſtkarte find in nächſter Zeit vom 
Reichspoſtamte auch neue Formulare zu den ge⸗ 
wöhnlichen Poſtanweiſungen zur Einführung vor⸗ 
geſehen. Bei denſelben iſt vor Allem der Raum 
für die Mittheilungen noch einmal jo 
breit wie bisher. Auf der Rückſeite ſteht, ent⸗ 
ſprechend der neuen Beſtimmung, daß der Tag 
bei Poſtquittungen nicht mehr angegeben wird, 
nur kurz: „Quittung des Empfängers. Um⸗ 
ſtehenden Betrag erhalten. (Name) 2 
Durch einen Strich getrennt ftehen ferner die 
bisher nicht auf den Formularen befindlichen An⸗ 


ſchau⸗ 

Hilfs⸗Trichinenſchauer, 2 Mk. pro Tag. Mel- 
gungen ſind an den Magiſtrat zu Schwetz (Weichſel) 
zu richten. a 


A Culmſee, 2. Auguſt. Im Monat Juli 
wurden im hieſigen Schlachthauſe 53 Rinder, 
298 Schweine, 57 Kälber, 69 Schafe geſchlachtet. 
Von Auswärts wurden 1 Schwein und ein Schaf 
eingeführt. Zur Trichinenſchau wurden 299 
Thiere geſtellt. Der Freibank wurden 2 Rinder, 
7 Schweine, 2 Kälber und 2 Schafe überwieſen. 
Es ſind bezahlt worden an Schlachthausgebühren 
x. 755 M. 40 Pfg. — Der Gutsbeſitzer Guſtav 
Brüggemann aus Neu⸗Culmſee hat von dem 
Gutsbeſitzer Friedrich Koch aus Wielowies, Kreis 
Mogilno, die im hieſigen Gemeindebezirk belegenen, 
im Grundbuche von Vorwerk Culmſee Blatt 13, 
Vorſtadt Culmſee Blatt 10 und Culmſee Blatt 
5 verzeichneten Ackergrundſtücke für den Preis von 
285000 M. käuflich erworben. — Desgleichen 
hat der Maurerpolier Michael Gettka von dem 
Rentier Friedrich Girand das im hieſigen Ge⸗ 
meindebezirk belegene, im Grundbuche von Culm⸗ 
fee Blatt Nr. 1a verzeichnete Ackergrundſtück für 
den Preis von 4750 M. käuflich erworben. — 
In der am Mittwoch, den 2. Auguſt cr. ſtatt⸗ 
gehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
beſchloſſen, dem Männerturnverein zum Fahnen⸗ 
weihfeſte eine Beihilfe von 150 M. zu gewähren, 
jedoch ſolche Geſuche fernerhin nicht zu berück⸗ 
ſichtigen. Ferner wurde dem Malermeiſter Franz 
für die Anſtreicher⸗Arbeiten und dem Glaſer⸗ 
meiſter Gottfeldt für die Glaſerarbeiten im neuen 
Rathhauſe der Zuſchlag ertheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Pietro Mascagni ſoll, wie aus 
Rom geſchrieben wird, mit dem Impreſario Seveſo 
einen Vertrag abgeſchloſſen haben, durch den er 
ſich verpflichtet, im kommenden Winter in den 
großen Städten Deutſchlands, Hollands und Stan⸗ 
dinaviens eine Reihe Sy mphonie⸗Konzerte 
zu dirigiren. Das Orcheſter ſoll aus 80 der beſten 
italieniſchen Muſiker beſtehen. — Mascagnis neue 
Oper „Die Masken“ ſoll im nächſten Frühfahr 
im Teatro Lirico zu Mailand zur erſten Auffüh⸗ 
rung gelangen. 5 ö 


vom Büchertiſch. 


Ueber Deutſchlands jüngſten 
Kolonialzuwachs in der Südſee bringt das 
ſoeben erſchienene 28. Heft der allgemein bellebten 
Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deut⸗ 
ſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57. 
— Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) einen 
ſehr reich illuftrirten, feſſelnden längeren Aufſatz. Auch 
ſonſt iſt der Inhalt der Nummer intereſſant und 
mannigfaltig. Die beiden großen Romane finden 
darin ihren Abſchluß. Mit dem vorliegenden Heft, 
dem auch das Inhaltsverzeichniß für den Jahr⸗ 
gang beigefügt ift, ſchließt dieſer. Ein Rückblick 
auf das in dem abgelaufenen Zeitraum in einzelnen 
Heften Gebotene kann nur in hohem Grade günſtig 
für Redaktion und Verlag ausfallen. 


vermiſchtes. 


Börſenſpekulation hat ſchon wieder ein⸗ 
mal einen geachteten und in geradezu glänzenden 
Verhältniſſen lebenden Mann in den Tod ge 
trieben. Der Berliner Vertreter eines erſten 
Londoner Bankhauſes, Julius Leeſer, der ein 
jährliches Einkommen von 70000 Mark hatte, 
verlangte nach noch größeren Mitteln und ließ 
ſich darum auf Börſenſpekulationen ein, durch die 
er ſchnell jo erhebliche Verluſte erlitt, daß er ſich 
nicht mehr aufrecht erhalten zu können befürchtete. 
Während ſich ſeine Frau und ſeine beiden im 
Alter von 4 und 8 Jahren ſtehenden Kinder im 
Bade befanden, griff der durch eigene Schuld ins 
Unglück Gerathene zum Revolver und tödtete ſich 
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gaben über die Gebühr für Poſtanweiſungen. durch einen Schuß in die Schläfe. Seine Ver⸗ 
„Jugendliche Telegraphenboten.] bindlichkeiten an der Berliner Börſe beliefen ſich 
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Telegraphen⸗ | auf die verhältnißmäßig nur geringe Summe von 


Amte ſollen zur Beſchleunigung der Telegramm⸗ 
Beſtellung jugendliche Perſonen im Alter zwiſchen 
16 und 17 Jahren angenommen werden, welche 
ſpäter in die Laufbahn als Poſtunterbeamte 
übertreten können. Meldungen von unbeſcholtenen 
Söhnen achtbarer Eltern nimmt das Kaiſerliche 
Telegraphen⸗Amt entgegen. f 

(Erledigte Stellen für Militär⸗An⸗ 
wärter.] Zum 1. November, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 —1000 Mk. und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sogleich, bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion in Danzig, Bahnſteigſchaffner, 
Gehalt 900 —1200 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 900 —1400 Mk. und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. — Zum 1. Oktober, beim 
Magiſtrat zu Dt.⸗Eylau, Schuldiener, Gehalt 600 
Mk. neben freier Wohnung. — Zum 1. Novem⸗ 
ber bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Poſtſchaffner, Gehalt 900—1500 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zu Mitte 
Oktober werden am Schlachthauſe zu Schwetz fol⸗ 


30 000 Mk. Ueber verkrachten Börſenſpekulanten 
ſchwebt ein eigenes Fatum, ſie enden vielfach 
durch Selbſtmord und verſuchen es nur ſelten, 
ſich durch redliche Arbeit wieder emporzuringen. 

Den Afrikareiſenden Dr. Eſſer, 
dem vom Kaiſer ſ. Z. der Kronenorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden iſt, ſoll noch dem „Hbg. 
Corr.“ das Ehrengericht als der Zugehörigkeit 
zum Offizierkorps unwürdig bezeichnet haben. 
Die Entſcheidung des Kaiſers, der das Urtheil 
des Ehrengerichts zu beſtätigen hat, werde in 
nächſter Zeit erwartet. 

Das Militär⸗Reitinſtitut zu 
Hannover konnte eben das 50jährige Be⸗ 
ſtehen feiern, denn am 2. Auguſt 1849 wurde 
auf Befehl des Königs von Preußen eine „Mili⸗ 
tär⸗Reitſchule“ für die Kavallerie der Armee in 
Schwedt a. d. Oder errichtet. Von dort aus er⸗ 
folgte nach dem Feldzuge von 1866 die Verlegung 
des Inſtituts nach Hannover. 

Die Niederlegung der Meßer 
Wälle dürfte demnächſt in Angriff genommen 
werden, da der Gemeinderath als erſte Rate die 
Summe von 648 000 Mk. bewilligt hat. Dafür 
ſollen die militäriſchen Gebäude, die dem Be⸗ 
bauungsplan der Stadt hinderlich ſind, abgebrochen 


gende Beamte angeſtellt: 1. ein Schlachthof⸗Ver⸗ und an anderen Stellen wieder aufgebaut 
walter (approb. Thierarzt), Gehalt 1800 — 2400 werden. 

Mark und Wohnung, Heizung und Beleuchtung Mißhandlung der Sprache. Die 
im Werthe von 500 Mk., 2. ein Mafchinift, „Schleſiſche Zeitung“ (Nr. 504) berichtet: „In | 


Wiegemeiſter und Hallenaufſeher, Gehalt 800 bis Florentinengrube traf ein kalter Schlag die 


Wohnung des Bergverwalters Drewitz, der an 


tung im Werthe don 250 Mk.; 3. ein Trichinen 
chauer, Gehalt 600 Mk. pro Jahr, und ein 


der Waſſerleitung Berunierging: dieſelbe beſchädigte 


aber ſonſt kein nennenswerthes Unheil anrichtet.“ 
Von einer ganz ähnlichen eigenthümlichen Wirkung. 
des Blitzes auf einen von ihm getroffenen 
Menſchen wird aus Kitzingen berichtet. Die 
„Kitzinger Zeitung“ (Nr. 161) theilt darüber mit: 
„Bei dem Gewitter, welches geſtern Abend 9 
Uhr über unſere Stadt hinzog, ſchlug der Blitz 
in das Haus des Oekonomen Auguſt Voit in 
Sulzfeld ein. Derſelbe zerſplitterte eineen ſchweren 
Dachſparren, fuhr durch die Wand in das Wohn⸗ 
zimmer, der Schellenglocke entlang und wieder 
zum Hauſe hinaus.“ Zum Glück ſcheint Herr 
Voit bei dem Hin⸗ und Herfahren ebenſo wenig 
Scha den genommen zu haben, wie Herr Drewitz 
in Florentinengrube (Kladderadatſch.) 
Morſe und Storch. Große Heiterkeit 
gab es jüngſt am Poſtſchalter in W. Guckt da 
ein kleines Mädchen zum Schalterfenſter herein 
und horcht auf das Ticken des Morſeapparates. 
Der Beamte glaubt, die Kleine kenne den Tele⸗ 
graphen, und fragt, ob ſie wiſſe, was da ſo 
klappere? Die Antwort lautete; Der Storch! — 
Die Verwechſelung des Langbeins uit den Morſe⸗ 
apperat klärte ſich freilich — wie die „Deutſche 
Verk.⸗Zeitung“ erzählt — ſofort auf; denn der 
Vater des Mädchens überreichte dem Schalterbe⸗ 
amten ein Telegramm, welches die Geburt eines 
Buben anzeigte. 


neueſte Nachrichten. 


Iſchl, 2. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph 
begab ſich in Begleitung des Prinzen Leopold von 
Bayern und des Erzherzogs Franz Salvator zu 
einer zweitägigen Hofjagd nach dem Offenſee. 

Fiume, 2 Auguſt. Als geſtern Abend Ma⸗ 
troſen des hier ankernden Sommergeſchwaders auf 
das Kriegsſchiff „Budapeſt“ zurückkehrten, ſchlug 
ein Boot um. Zwei Matroſen und drei Unter⸗ 
offiziere ertranken, zwei Mann retteten ſich 
durch Schwimmen. 

Pretoria, 2. Auguſt. Der Volksraad 
ſetzte einen beſonderen Ausſchuß zur Durchſicht 
des Geſetzes für Spirituoſen ein. f n 

London, 2. Auguſt. Das Unterhaus nahm 
die dritte Leſung der Kolonialanleihebill an 


— — ——— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. N 


Waſſerſtan d am 3 Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,08 Meter. Lufttemperatur: + 18 Orad 
Celſiusn. Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 5 

Freitag, den 4. Auguſt: Vielfach heiter, Wärme 
nahezu normal, ſchwül. 

S A Uhr 25 Minuten, U 
e 

Mond Aufgang 1 Uhr 11 Minuten Nachts, 
Untergang 6 Uhr 3 Minuten Nachm. 


Sonnabend, den 5. Auguſt: Sommerlich warm, 
ſchwitl, wolkig. Vielfach Gewitterregen bei friſchen Winden. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

3. 8. 2. 8. 
Tendenz der Fonds börſre feft feft 

Ruſſiſche Banknoten 116,10 216,18 

Warſchau 8 Tage 215.90 —.— 

Oeſterreichiſche Banknoten . [170,10 | 170,10 

Preußiſche Konſols 3 % . 90.— 90.— 

Preußiſche Konſols 3½ % 1400, — | 100,10 

Preußiſche Konſols 3½ 9, abg... 100.— | 100,— 

Deutſche Reichsanleihe 3% . 90,— | 90,— 

Deutſche Reichzanleihe 3) % 100,10 10 10 

Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. 11 . 86,40 86,30 

Weſtpr. Pfandbriefe 3½ „% neul. II. [97,50 97,10 

Voſener Blandbriefe 3% boo I 97,30 97.30 

Poſener Pfandbrieſe 4% 142,25 102,.— 

Polniſche Pfandbrieſe 4½ / 100,1, 10 „25 

Türkiſche 1% Anleibe . . 26,95 | 26,85 

Italieniſche Rente 4% hw 93,10 93,36 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 89,25 89,30 

Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. . |198,— 198 20 

Harpener Bergwerks-Aklien . 203,25 201.50 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 127,.— | 127,25 


Thorner Stadtanleihe 3½ .. 
Weizen: Loco in Nem-Yort . . , 
Spiritus: 50er loco. 
Spiritus: 70er loco 

Wechſel⸗Diskont 4 8 

Lombard-Zinsſuß für deutihe Retcs-Anleihe 5½ 

Privat » Distont 3°/,. 


755, 777% 
ah ste Kran 7 260 12.70 


Schutzauſtrich für bearbeitetes Holz. Wer 
einen ſolchen noch nicht kennt, oder mit ſogenanntem 
„Carbolineum“ keine befriedigenden Erfahrungen ge⸗ 
macht hat, verſuche es einmal mit dem urſprünglichen 
Carbolineum, das die Firma R Avenarius & Co., 
Berlin (Stuttgart, Hamburg und Köln, ſowie deren 
Ver kaufsſtellen Gehr. Pichert, Thorn und 
C. A. Guksch, Thorn unter der Bezeichnung 
Avenarius Carbolineum in der Handel bringen. 
Auf den Beinamen „Avenarius“ ift beim Eintouf 
beſonders zu achten. 


Foulards⸗Seidenſtoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als ouch ſchwarze, weiße und farbige Seide 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur erfiflaffige 
Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen meter ⸗ und 
robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 


Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 
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En 


bringe in empfehlende Erinnerung : * 5 kri 
„Martha“ arl Sakxiss 
bestes Kochbuch für die Schuhmacherstrasse 26. 


ne Malergehilfen, 


(Verlag von Ernst Lambeck, ter. U 


Standesamt Mocker. Auſtreicheru. Lehrlinge 


Sehn tue 2 * * zu 5 Der Der Vorstand. 
nenne i Valerländi her n uur, Vertin 


mit Badeeinrichtung zum 3. Oktober zu] Melliennraße 103. 
vermiethen. — . ̃ ̃———— (—V— 
— Ulmer & Kaun. Freundl. Wohnung 
— 3 Rmmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober | Sonntag, den 2 August D. J. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. Mellieutraße 84, vart. von 4 Uhr Nachmittags ab 
Di von Herrn Maſor von Henning | findet im Garen des Wiener Cafe ein 


Vorder g Wo lung 1 Laden mit Zubehör Gate find willkommen. pn 


I 
Vom 27. = —.— 1 1899 ſtellt ein Beüctenftrahe 16, 1 Trepe ncht rechts. von 16 75 Lebe, poet, 38 G 1 1 t e II f e ſt 
Geburt a ckerſtr. A. Majewski erſtraſte 55. 
1. Tochter unehel. 2 T. dem Lehrer Max W. Seihrchr, Malerneiſer, Bäck 15 Eine Wohnung verbunden mit 
25 e 9. iſt die II. Eta 
Matin Nen Bel bf. ak m En — — 5 S ae 5 im 1. Stod von 5 Zimmern u. 1 Wohnung Concert, Bazar, Verlooſung 


Makowski⸗Neu Welßhof. 4. T. dem Maurer⸗ 

lie, Hei dae en Wehe, r Guten Mittagstiſch 
Jem Helzer Sylveſter Meyerhaldt⸗Rubinkowo. (Hausmauuskoſt) zu haben 

6. T. dem Gärtner Franz Zakezewski⸗Col. Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 1 


im 2. Stock von 2 Zimmern nebit allem 1 Bus ete. zum Beſten der Armen: u. 
H. Dietrich. behör vom 1. Oktober zu vermiethen. Krankeupflege ſtatt. 


Heine Wol Vohnung Seaterte 0 in den Teufels Gereiteftsape 25. Berg ee 25 Si, Rine: 10 pl ug 


Seglerſtr. 6 zu verm. Um zahlreichen Beſuch und um freundliche 
ene ene be den f : :. ͤ ͤ , . 
Utär-Anwärter Franz Ruſchkowski⸗ Schönwalde. 50 Arbeiter In meinem Haufe Brauer u. Jacobs- 7 Zimmer und Zubehö‘, ſowie große Garten 30 dem Wiener Caté ſenden wolle, wird ge⸗ 
10. S. dem Tiſchler⸗ Richard Jareſch. 11. S. fr eine gut eingerichtete veranda, auch Gartenbenugung. zu —— eten. 
dem Gaſtwirth August Wandel 12. S. den zum Neubau des Schöpfwerks an der ohnung Bacheſtraßze 9, part. Der Vorstand 
3 Ernſt Kiſchel. 13. Tochter dem Rondſener Schleuſe bei Roßgarten, gegen 4 Din dt Base eim 9 ee 1 Mellien- 1. Ulanenst-. Fete Plarrer Heuer, Schriftführer. 


öttcher Andreas Olkiewicz. 14. T. dem In⸗ 
v en Joseph Gtimäti 15. T. unehel. Ag. hohen Lohn geſucht. Meldungen auf der 
= 8 Ignatz ee ar &.|Bauftelle und in unſerem Bureau. 
tellmacher Ignatz Kawaltzki. 18. S. dem 
— Jo Er, Rantedt 19. S. dem Immanns & Hoffmann. 


Arb. Stephan Gumowski. 20. S. dem Barbier 


Paul Ebert. 21. S. dem Maurergejellen Ru⸗ 
dolf Hoffmann. 22. S. dem Eigenthümer (ot I kl 
Simon Olkiewicz in 


vermietben. Robert Tilk. 
// 
e, Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
Zwei Wohnungen e er g l SZ 
von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree und allem 
e e ee „ Lin Azlexſto 
ab in der Schulftr. für 470 u. a Mk. 34 


vermiethen. Näheres Schulſtr. 20, I, rechts 


3 mit Horngriff wurde während des 
Br ‚et Nan n ’ — E Wohnungen, Bundesſchießens vertauſcht. Derſelbe kann 
2. Arb. ae Kaſtows, 66 J. 2. fe — Einen Laufbn chen ohnungen, in der Expedition der Thorner Zeitung“ 
Dielan, 4 9. 2. Etage, zu vermiethen. f in Empfang genommen werden. 
bot ſucht ſoſo t Max Gläser, Buchhandlung. R Neuſtädt. Markt 14. 

Aufgebete. Eine Verkäuferin 7. billig abzugeben. 5 
. Eine äuferin Coppernikusſtr 3 „ fee enn 
1, Hairet Johann uni mit Aung Nee ſucht ſofort Max Gläser, Eliſabeibſtr. 13. — I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 MR Expedition d Zeitung. Shnagogale Aachrichten. 

eee eh kin Mädchen e ie Len ben i. Se 5 


pe Sony — 
a CE ine zum Semmeltragen kann ſich melden bei u vermiethen. Sonna! 2 105% Du Bea Predigt 
2 rg — m . Wohlfeil, Schuhmachers 24. ° - dt A. Schwartz. eee eee e, des —.— "Rabbiner Dr. Rojenberg. 


“nud „nd erlag der Narböbumdrudere: Ernst Lampeck, 


